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Herausgegeben vom Schweizerischen Verein

für die deutsche Sprache (SVDS)

Schaffhausen
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Zum vorliegenden Heft
Von Ernst Nef, Redaktor

Mit Sprache haben - selbstverständlich - alle Beiträge in diesem Heft zu tun;

allerdings auf sehr unterschiedliche Weise. Im Aufsatz über den «Chandos-

Brief» von Hugo von Hofmannsthal interpretiert Mario Andreotti eines der

frühen und wichtigsten Zeugnisse der modernen Sprachkrise auch in seiner

historischen Bedeutung.

Renate Bebermeyer geht dem Frauen- und Männerbild in den deutschen

Sprichwörtern nach, die, nach deren Gestalt zu schliessen, offensichtlich

vorwiegend von Männerseite geprägt wurden. Für ein geschlechtergerechteres
Bild müsste man wohl neuere, zeitgenössische Sprichwörter anschauen -
wenn es die gäbe!

Dem Einfluss der neuen Medien auf unsere Sprache war die Nachmittagsveranstaltung

unserer diesjährigen Mitgliederversammlung in Bern gewidmet.
Ein erster Aufsatz zu diesem Thema im «Sprachspiegel» stammt von dem

italienischen Germanisten Sandro Moraldo. Er bringt eine allgemeine
Einführung in und eine Übersicht über die Linguistik des Short Message Service

(SMS), aus der wohl auch SMS-Erfahrene noch etwas lernen können.
r

Wolf Hönig schliesslich befasst sich nicht ohne Polemik mit dem «Imponier-

Jargon», der vornehmlich bei Managern, wo sich der Autor besonders

auskennt- er ist beruflich in der Managementschulung tätig -, aber auch bei

Politikern und Journalisten ein meist komisches (unfreiwillig komisches)

Unwesen treibt.

In all dem sollte doch einiges drin sein, das bei Leserinnen und Lesern Anstoss

erregen könnte- Anstoss zu eigenen Gedanken oder Bedenken, die sich dem

«Sprachspiegel» mitteilen Hessen...
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